
 Januar 1987

Moritzplatz. Links schimmerte durch den Smogdunst das Licht von Nixdorf. Gespenstische, orange
leuchtende Fensterscheiben, Kameras an der Fassade, davor ein nutzloser gepflegter Rasen und

etwas Unheimliches finden, brauchte nur einen kurzen Winterspaziergang entlang des

bedeutet. Ein leerer Nachtbus leierte seine Route an verwaisten Haltestellen vorbei, vor ihm die leere
waren.

Und wir. Wir kamen an der Bundesdruckerei vorbei, die noch martialischer gesichert war als Nixdorf.

war dann vollgeparkt mit den Autos, in denen Mann oder Frau auf ihre Partner warteten, jeden Tag
zur selben Zeit. Und auch daran fuhren wir vorbei, ließen die letzten Reste unseres Kreuzbergs hinter
uns, links die Internationale Bauausstellung, Abteilung Neubau, deren angeberisch fantasievolle

Zivis. Es machte Spaß, sich darauf zu konzentrieren, aber jetzt war es noch nicht wichtig, und das
Fenster blieb besser zu. Es stank nach Abgasen und Ofenheizung. In den Straßen von K 36 lag noch

Erbrechen.

alles immer entweder klotzig oder eng, meistens beides.
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aus. Die Sicherungsbauten und -maßnahmen in ihrer altmodischen 50er-Jahre Tranigkeit schienen mir
fast schon beruhigend, weit entfernt noch von der glatten, computergesteuerten, perfekten Sicherheit
der Plastikmenschen im freien Teil Berlins. Da war schließlich die Entlastungsstraße, um diese
Uhrzeit selbst entlastet. Ein Wagen der Military Police zockelte vorbei. Da war die Straße des 17.

umgefahren 

»He, wie sieht’s aus, wollen wir’s nicht endlich mal umnieten?«

»Was sagst du?« fragte Judith.

»Diese kleine Mauer dort, das Kalte-Kriegs-Denkmal«, sagte ich und deutete darauf. Wir waren 
vorbei.

Da stand der Reichstag, die Fahnen flatterten matt hin und her. Alles sah sehr still aus, und das
dunstige Licht machte es noch stiller.

»Sind ja wenig Bullen unterwegs heute«, murmelte ich und starrte nach draußen.

»Heute abend waren’s viele«, sagte Carmen.

»Wo denn?« fragte ich.

»Naja, im Kiez eben. Als ich nach Hause kam, war alles voll.«

»Das war vielleicht wegen des Staatsbesuchs«, sagte Judith, »heute war doch so ein unbedeutender

mitgekriegt«, sagte ich.

»War in der Abendschau«, sagte Carmen.

lassen.«

fahren.«

»Was gibt’s denn da? Hat jemand was parat?« fragte Carmen und drehte sich nach hinten zu uns um.

lustlos.

Da war der Hafen. Wieso es in Berlin so was wie einen Containerhafen gab, leuchtete mir nicht ganz

das Wetter war auch wirklich nicht danach, und bei den Speditionen war um die Zeit eh noch tote

Kaum hatten wir das tote Gebiet einigermaßen hinter uns gebracht, leuchteten vor uns schon die
giftgelben Wolken von Schering anheimelnd: Das war der Wedding.
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»Bei Schering ist immer was los«, sagte Judith 

Menschen. «

Judith.

»Spandauer Schiffahrtskanal«, sagte Boris.

Venedig.«

»Is ja doll.«

vermutlich.«

»Da ist Schering«, sagte Carmen.

schwefligen Wolken.

»Ach Scheiße, mein Adressbuch«, sagte ich, »jetzt hab ich es doch dabei.«

Carmen.

»Ich laß es im Auto liegen.«

jedesmal.«

Es mußte wirklich an alles gedacht werden. Aber falls sie uns doch einmal erwischen sollten, brauchte
ich dem Staatsschutz meine Bekanntschaften und Verabredungen ja nicht unbedingt schriftlich zu

...

»Schaut mal, da sind ja die anderen. Die sollten doch nach uns losfahren?« meinte Judith.

Nettelbeckplatz.

ich.

»Noch mal an der Pank-Wache vorbei, nur so«, sagte sie. Die Wache in der Pankstraße lag ruhig und
ganz harmlos da, I4eubaufenster mit aufmontierten Fensterkreuzen, davor ein einsamer Wachbulle,

hervor.

»Wißt ihr die Worte noch?« fragte ich.

abhauen ...«

»Und >Delta< heißt, wir sind fertig«, sagte Carmen.
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»Und weitermachen ist >Omega<, sagte ich. »Und noch was. Haben wir eigentlich zu Ende
besprochen, was passiert, wenn jemand verletzt wird?«

»Ja, klar, ist doch alles klar«, sagte Judith und fuchtelte mit ihrer Kippe herum, »kann sein, daß du da

schlimmsten Fall liegenlassen, aber wirklich nur im schlimmsten, und dann rufen wir ein Krankenhaus 
an.«

ich.

machen.«

»Ich dachte, die ist schon geschrieben? Silvio hat doch was vorgelesen«, warf ich ein.

Infos aus dem Laden dazu. Und dann muß das Zeug verschickt werden. Also morgen um zehn, und
zwar am selben Ort wie letzten Dienstag.« »Klar«, sagte ich, »wir sind perfekt organisiert.«

Auswahl haben.«

eine Gegend, die ich in den letzten Wochen oft gesehen hatte, bei Tag und bei Nacht. Der Verkehr

immer, und es waren eigentlich eher wenige. Die Taxen blieben leer.

»Schaut mal, Zivis.«

»Ja, aber dit sind ja 08/15-Zivis, Golf mit drei Mann drin, ist ja langweilig«, sagte Boris. Ich sah nur

Aufmerksamkeit und beanspruchte Energie, die er abzog von den Sinnen und den Armen und den

warten auf dich.

Nebel, Licht hindurch bis zu uns. Da fuhr ein Bulli. Das Blaulicht war an.
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»Eilauftrag«, murmelte ich.

Judith.

um.

»Geht so«, sagte ich, »eigentlich ganz gut.« Ich dachte an Bullen, Knast, an langweilige Stunden in

und Bullen ausspucken, die Hand an der Knarre, vorn welche und hinten welche, an Piepen aus

irgend etwas auffordern, dir etwas befehlen, Beine breit, halt die Schnauze, schau mal was wir da
haben, was wolltest du denn damit machen, wo wollten Sie denn hin, kann unter den gegebenen

Hofgang!

»Man kennt es ja«, sagte ich, » ’n bißchen Angst ist doch immer dabei. Aber es geht eigentlich.«

eigentlich nichts passieren.«

»Ich glaub auch«, sagte Carmen und hielt an einer Ampel. Neben uns ein Ziviwagen.

Carmen.

»Ja klar, drei Leute um die Uhrzeit, und wie Kollegen sehen wir ja auch nicht gerade aus«, sagte ich.

»Immerhin sichern wir ihnen den Arbeitsplatz«, sagte Boris. Wir lachten die Zivis an. Sie lachten
nicht 

»Und außerdem wollen wir ja nur in die Kneipe«, sagte Carmen.

verschwanden.

»Hast du die Funke?« fragte Carmen mich.

»Ja, alles da.«

»Ich fahr jetzt nicht extra noch mal dran vorbei«, sagte Carmen, »ich such lieber gleich ’nen
gibt.«

ich.

Viertel, niedriger, aber kaum weniger leblos. Viele Kneipen, eine sah aus wie die andere, genau wie
die dunklen Gestalten, die von einer zur anderen unterwegs waren. Der Dunst hing dazwischen,
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etwas, jetzt, wo es wirklich bald losging. Der Verkehr sah wieder normal aus, die Menschen wurden

bogen wir in die letzte Straße ein.

und Hundekacke. Davor alte Gaslaternen. Es sah nach nichts aus.

zu ist, muß ich außen rum und es von hinten noch mal probieren. ’Ne Viertelstunde wird’s auf jeden
Fall dauern.«

»Du meldest dich, wenn du bereit bist, o.k.?«

Da war er, der einzige Parkplatz.

»Die anderen werden’s schwerer haben, was zu finden«, murmelte Judith.

daran, es gab keinen Anlaß. Der Magen immer noch etwas flau, aber nicht mehr so wichtigtuerisch.

...

was trinken vorher, oder einen Flachmann mitnehmen zumindest. Trinken macht unvorsichtig und laut
und langsam. Lassen wir das. Besser einfach nur ganz normal wirken. Tja, ich gehe hier eben so
spazieren. Frahng Se mich nich, wieso. Wieso denn? Sie wohnen doch in Kreuzberg, steht hier im
Ausweis? Naja, wissense ... wat jeht Sie det eintlich an? Nu werd hier mal nich komisch! Auch nicht

in Wohnungen. Ja, morgen muß wieder geschafft werden. Wir schaffen jetzt. Jetzt gleich.

eine Taxe. Bullen sollten hier jetzt nicht vorbeifahren, weil sie es auch sonst nicht tun um die Zeit. Ich

die Jalousien sind heute geschlossen. Das ist jetzt fast jeden Tag anders. Sie sind etwas lax geworden,
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seit es in letzter Zeit ruhiger in der Stadt geworden ist. Das Objekt unserer Begierde.

Ruhe. Jetzt ist sie noch angenehm, aber wenn die anderen bald mit der Arbeit beginnen, werden sie die
hinein.

Stufen Protest an. Vier Stockwerke! Jetzt fehlte nur noch ein Hund, der irgendwo loslegte. Knarrende

Rauch aus den Schornsteinen sank zum Boden herab.

bekommen. Hier hauste offenbar niemand. Und weiter ging es, nach oben. Die knarrende Treppe. Je

ein lauter Tritt, Stille. Den Atem anhalten. Aber nichts regte sich, alles blieb still. Also weiter. Das

irgendwie echt betroffen ... Und nun, hurra, der vierte Stock.

der untere Nagel. Er saß ziemlich locker und fiel klirrend auf den Boden. Keine Bewegung.

War da was?

Ofen.

Ich rufe Polizei? Hau ab?

war das große Zimmer zur Straße, meine Beobachtungsstation. Es gab keinen Stuhl. Man kann nicht
alles haben.
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angestrahlt von einer Straßenlaterne. Irgendwo hinter dem Haus mußten jetzt die anderen

langsamer. Ein Auto fuhr langsam von rechts vorbei. Keine Zivis, ein fetter Daimler, Dealer vielleicht

keine Bullen waren.

Benutzer.

Job ist immer noch bei weitem der coolste. Wenn jemand heil davonkommt, dann ich. Hier kann ich
tagelang sitzen notfalls. Unten fuhr der Wachschutz vorbei. War das vor ein paar Tagen auch um die
Zeit? Unser Objekt wird von der anderen Firma betreut, nicht von der rot-weißen, sondern von den
blau-silbernen Wagen, wie heißen die jetzt gleich? Deutscher Schutz- und Wachdienst.~ Wie auch

Kapitel.

»Hallo Eunuch, bitte melden«, sagte ich leise.

»Hier Eunuch. Verstehe gut. Alpha.«

meistens dunkel, es schien selten jemand zu Hause zu sein. Aber sicher waren wir uns nicht, außer
Silvio, der sich sowieso immer sehr schnell einer Sache sicher war.

Treppenhaus ließen mich zusammenzucken, obwohl es offensichtlich nur das Knacken des Holzes
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Einbrecher. Ein Schlafwandler. Ein Bulle. Viele Bullen. Viele Bullen, die kamen, um mich zu holen,

...

Ich lehnte also an der Wand und wartete. Es geschah nichts. Ein schlanker Mann lief da unten auf der

jung, und sportlich gekleidet, soweit das zu erkennen war. Jetzt blieb er stehen und sah sich um. Ich

Hund aus einem Hauseingang geflitzt kam. Der Mann schwenkte drohend die Leine und ging langsam
weiter. Der Hund war eine Promenadenmischung. Er kackte genau vor der Bank auf den Gehsteig und
blickte dabei aus schuldbewußten Augen gen Himmel. Der Mann beachtete ihn nicht weiter, und sie
verschwanden aus meinem Gesichtsfeld.

bemerken. Kurz darauf fuhr sehr langsam ein dunkler VW-Golf vorbei, der drei Kilometer weit nach
Bullen roch. Er rollte in gleichbleibendem Tempo an der Bank vorbei. »Beta«, sagte ich leise.

des Raumes auf. Die Smogwolke drang in die leere Wohnung ein mit ihrem kalten Gifthauch. Kein

werden.

Ich dachte an Isa, wie sie jetzt mit den anderen am Zaun stand, Kanister hochstemmte und
hinterherkletterte. Ich stellte sie mir ohne Maske vor; ich konnte diese schwarzen Dinger nicht leiden,

Gesichter nicht zeigen konnten, gerade dann, wenn wir das taten, was ein wichtiger Bestandteil
war?

Lieber Isas Gesicht hinter der Maske, aber in Freiheit, als Isas Gesicht im Knast und in Foto-Karteien.

Warum eigentlich Isa mit Maske und Kanister, dachte ich, warum nicht neben mir im Gras am
Landwehrkanal liegend, oder mit mir am Meer in Spanien, oder ...? War das wichtig? Es war wichtig.

mir, auch nach vielen Jahren der Trennung.

Familie nachhingen. Waren wir denn wirklich anders als die anderen? Wir suchten doch das Andere,

uns dem Normalen entfremdete. Wir waren nicht alt, wir waren nicht weise, aber wir wollten lernen
und glaubten, schon sehr viel zu wissen. Eines wußten wir bestimmt: Wenn wir uns liebten, dann

fanden.

Wirklichkeit untrennbar verschmolzen, wo Menschen sich erforschten, etwas Neues wollten, einen
neuen Menschen schaffen wollten. Der erste Schritt bestand darin, es zu versuchen. Niemand durfte
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ohne es nicht vorstellbar war.

aussehen.

irgendwann, und weniger wollte ich nicht. Es kam nicht in Frage, Kompromisse zu schließen.

hatten.

Schloß. Ich richtete meine Aufmerksamkeit wieder nach draußen. Mir fiel ein, daß ich bisher keine

schweigend.

Ich hatte meine eigene Entwarnung vergessen. Die anderen warteten bestimmt seit zehn Minuten 
darauf.

»Omega von Kalif«, sagte ich leise, »und sonst?«

»Eunuch hat verstanden«, kam die Antwort, »also Omega.« Hatte ich die andere Warnung vorhin

an der Straßenecke weiter hinten war nicht zu sehen von hier aus, ich konnte mich ja schlecht aus dem
Fenster lehnen. Jetzt sollten sie eigentlich drinnen sein. Sie mußten es doch langsam geschafft haben.

nichts Derartiges, auch von innen nicht, aber das war ja keine hundertprozentige Sicherheit; stiller

Einsteigen waren die spannendsten.

10



Lichtreflex der Straßenlaterne. Oder doch nicht? Keine Bewegung. Wie lange kann ein Mensch
bewegungslos stehen? Eine ganze Weile vermutlich. Jetzt ging in dem Wohnhaus rechts neben

eine Nachtschicht, dachte ich.

Wie schnell verging nun eigentlich diese Zeit, normal oder anormal? Langsam oder im Fluge, egal.

den Bauch am Morgen. Von weit entfernt erklang das Martinshorn der Feuerwehr. Ja, Jungs, bald habt
ihr hier zu tun. Wegen mir braucht ihr gar nicht zu kommen. Kann ruhig alles niederbrennen bis auf

stiehlt, noch um den Software-Konzern (BCS oder SPB oder wie er noch gleich hieß) ganz oben mit

Jetz schlichen Silvio, Boris und Isa da drin herum und versuchten, in der Dunkelheit das Spannende

Gleichgewicht.

hervor.

dem das Licht an- und wieder ausging. Ein Mann, der an eine Wand pißte. Ein Auto, das fuhr. Eine

Gesicht, auch ohne Wind. Der Smog hatte sich weitgehend aus dem sichtbaren Bereich verzogen,

nachzuschmeißen.

Wieder mal ein Bulli. Der VW-Bus kroch die Straße entlang. Das Blaulicht saß keck wie ein zu

nichts.

CB-Funker gab, die einem dazwischenfuhren, wenn auf ihren Frequenzen gequatscht wurde. Da war
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militanten Gruppe ein: Beleuchtung der gesamten BRD einschließlich Westberlins nicht unter sechzig
Watt! Ob der BKA-Sachbearbeiter wohl wirklich von so etwas 

Kreise.

Die Funke knarzte. »He, Kalif, Delta, verstanden?«

»Verstanden, Ende.«

Die Zeit lief wieder, es gab keine Langeweile, keine Ungeduld mehr. Und es war so gut wie gelaufen.
Kein Grund, auf den letzten Metern leichtsinnig zu werden. Es gab ja eigentlich nie einen Grund,
leichtsinnig zu werden. Aber was sollte jetzt noch schiefgehen? Ich blieb noch eine Weile stehen. Der

ohne jedes Ereignis.

Wie laut die Treppe war! Nach der endlosen Stille, die hinter mir lag, kam es mir vor wie ein ganzes
Orchester. Da konnte kein Auge geschlossen bleiben. Ich nahm immer zwei Stufen auf einmal, es ging

konnte die Nacht gar nicht anders aussehen als sonst, ruhig und friedlich. Vor mir tauchten Visionen

Qualm.

normal und unbeteiligt. Ja, in tiefer Nacht allein auf der Straße. Was wollen Sie? Ich weiß von nichts.

Ruhe.

dem Strich, mit großen, fragenden Augen. Ob einer wie ich hier laufen durfte? Um diese Zeit, in dem
Alter, in dieser Richtung? Offenbar durfte ich; sie fuhren langsam weiter. Und wurden noch

gehen, ohne etwas Kriminelles im Sinn zu haben. Unter dreißig sind alle Menschen ab acht Uhr

Energien, wie der Jugendrichter sagt. Wenn sie mich anhalten, bin ich erledigt. Ich bin doch aber
vollkommen harmlos, habe noch niemals auch nur einer Fliege etwas zuleide getan, das Zeug hier

wohne in Kreuzberg, jedes Wort ist sinnlos. Sie kamen hinter mir her, langsam, lauernd. Nur nicht
losrennen. Normal weitergehen. Ich bin harmlos. Harmlos! Ich tue nichts, habe nichts getan, werde

sie wissen? Nein, Quatsch, ganz ruhig jetzt, wenn sie mich haben, haben sie mich eben, nur ruhig
bleiben. Fahrt weiter, Mensch, fahrt weiter. Nicht stehenbleiben. Ihr Scheißer. Weiterfahren sollt ihr!
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Los, laßt mich in Frieden. Ich will nicht in den Knast. Verdammte Angst. Wovor muß ich Angst
haben? Kein Grund vorhanden. Schweiß, verschwinde, Herz, schlag langsam! Bauch, bleib ganz
ruhig, entkrampfe dich, bitte! Hirn, leere dich von allem Ballast. Laß sie nicht anhalten. Laß sie
einfach nur weiterfahren.

schon, ich war der letzte.

»Hat ja gedauert«, sagte Judith.

»Da waren grad die Zivis, ich dachte schon, sie wollen mich«, sagte ich und atmete die Anspannung
aus, »und, wie war’s?«

dahinten, aber nicht zu knapp.«

uns, vor uns die Freude.
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